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Als „Wunder von einem Film“ wurde „1985“ nach der Weltpremiere 
beim SXSW-Film Festival gefeiert. Zu Recht. Regisseur Yen Tan  
perfektioniert hier den elegischen Ton und die präzisen Beobach
tungen seiner Südstaatenballade „Pit Stop“ (LSF 2013). Die Story  
über den ungeouteten Adrian (gespielt vom schwulen „Gotham“-Star 
Cory Michael Smith), der 1985 an Weihnachten, nach drei Jahren in 
New York, erstmals seine Eltern und seinen kleinen Bruder Andrew in 
Dallas besucht, ist in körniges Schwarz-Weiß getaucht, dessen düstere 
Zartheit die subtile Erzählung ebenso unterstreicht wie Curtis Heaths  
kongenialer Piano-Score. Das Familiendrama ist als Milieustudie der  
Gesellschaft im US-Bible-Belt und Porträt der Achtziger angelegt.  
Eine Welt der Tischgebete und Verbote von „säkularer Musik“ prallt  
auf die innere Opposition von Adrian (schwul), Andrew (Madonna-Fan) 

und deren Mutter, die bei den Wahlen ‘84 heimlich die Demokraten 
anstelle von Reagan gewählt hat. Unter alledem schwelt ein Geheim-
nis, das in so radikaler Stille an die Oberfläche drängt, dass man die 
Tränen, die man darüber weint, zunächst kaum merkt. Doch sie hallen 
lange nach. Erschütternd, erhebend, fantastisch gespielt. Ein Wunder 
von einem Film. cl

The Bible Belt meets 80s’ charm. Gay ‘Gotham’ star, Cory Michael Smith, 
is brilliant as Adrian, still in the closet, visiting his parents and younger 
brother, Andrew, in Dallas for Christmas, after spending three years in  
New York. Set in 1985, this grainy black-and-white milieu study is a bleak,  
yet tender family drama with a dark secret, directed with subtlety by Yen Tan. 
Harrowing, but uplifting, enhanced by the piano score of Curtis Heath, 
it won’t leave a dry eye in the house. Outstanding!

�
Adoptiert von Stefan Merke und Torsten Terraschke

Yen Tan, USA 2018, 85’, englische Originalfassung  
mit deutschen Untertiteln

BY HOOK OR BY CROOK

# F A M I L Y M A T T E R S# F A M I L Y M A T T E R S

In Mumbai lebt Fotograf Kartik glücklich mit seinem 
Freund, doch im Heimatdorf seiner konservativen 
Eltern ist er nicht geoutet. Als er nach langer Abwe-
senheit dorthin zurückkehrt, hat der strenge Vater 
eine Hochzeit mit der Nachbarstochter arrangiert, die 
Kartik verweigert. Als Kartik seiner Mutter verrät, dass 
er „samalaingik“ („schwul“) ist, verdunkeln die titel
gebenden Abendschatten die innige Mutter-Sohn- 
Beziehung. Doch dann zwingt eine dramatische Ver-
kettung von Ereignissen Vasudha dazu, das zu tun, 
was sie immer getan hat: für ihren Sohn zu kämpfen. 
Regisseur Sridhar Rangayan verwebt autobiografische 
Erfahrungen mit der Debatte über die Abschaffung 
des indischen Strafgesetzes 377, das Homosexualität 
als ‚Unzucht‘ unter Strafe stellte. Anfang September 
wurde das Gesetz in einem Urteil des Obersten Ge-
richtshofs für ungültig erklärt. Der Film verliert durch 
diese Entwicklung aber keineswegs an Aktualität. 

Rangayan erzählt neben der Coming-out-Story auch 
eine weibliche Emanzipationsgeschichte und ver-
neigt sich damit vor seiner Hauptdarstellerin. Mona 
Ambegaonkar streitet neben der Schauspielerei als 
alleinerziehende Mutter für Frauenrechte in Indien. cl

In Anwesenheit des Regisseurs Sridhar Rangayan.

Kartik has yet to come out to his parents and refuses to 
enter the arranged marriage decreed by his father. Finally 
telling his mother the truth casts a shadow on their close 
relationship, but in the end she decides to fight for her son. 
Despite the odd song and plenty of melodrama this is  
not Bollywood, but a contribution to the liberalisation of 
anti-gay legislation debate in India and additionally,  
a story of female emancipation in a patriarchal society.

Präsentiert von 

Sridhar Rangayan, Indien 2018, 102’, Originalfassung Hindi mit deutschen Untertiteln
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Freitag 19.10.18

Im Jahr 2002 räumte dieser weg-
weisende Klassiker des queeren  
Kinos beim Sundance Film Festi-
val ab. Silas Howard (Mitgründer 
der Punkband „Tribe 8“, Regisseur 
der Serie „Transparent“) und Harry  
Dodge erschufen ein progressives  
Großstadtmärchen, in dem sich 
die Hauptcharaktere Shy und 
Valentine lässig durch die Ge-
schlechterrollen spielen. Die von 
den Filmemachern damals als 
‚small town butch‘ beschriebene 
Shy entflieht nach San Francisco, 
um Geld mit einem Banküber-
fall zu machen. Schnell freundet 
sie sich mit Valentine an, mit der 
sie versucht, die Abgründe des All-
tags zu überstehen. Entstanden 
ist eine Hommage an die heilende  
Kraft von Freundschaft sowie ein 
flammendes Plädoyer für ein  
widerständiges, genderfluides  
Leben. „By Hook or by Crook“ ent-
faltet nach und nach ein Lebens-
gefühl, dass es heute so nicht 
mehr gibt. Es ist zudem eine  
Reise an längst vergangene Orte. 
So spielt der Film unter anderem  

in dem berühmt-berüchtigten 
Lexington Club, der mittlerweile,  
wie so viele Lesbenbars, längst 
geschlossen ist. Dort sitzt zum 
Beispiel Lynn Breedlove an der 
Bar und auch Joan Jett ist in einer  
Nebenrolle zu bewundern. Mit 
eingängigem Mainstreamkino 
hat das Ganze nichts zu tun. So 
wild wie das Leben der beiden 
Outcasts ist auch der Film. Wer 
sich darauf einlässt, kann ein in-
teressantes Stück queerer Ge-
schichte (wieder-)entdecken. clg

This progressive, award-winning 
queer film classic is an interesting 
piece of queer history featuring two 
buddies, Shy and Valentine, who are 
fighting to survive the jungle of San 
Francisco. An homage to the healing 
power of friendship and a passionate 
plea for resistance and gender-flui
dity, the film includes journeys down 
memory lane to lesbian bars like the 
notorious, long-gone Lexington Club 
where Lynn Breedlove sits at the bar 
and Joan Jett has a cameo role. Not 
exactly mainstream cinema!

Harry Dodge, Silas Howard, USA 2001, 98’, englische Originalfassung

 

22.30 Uhr, Rote Flora

Mittwoch 17.10.18

Schlichtweg ein Meisterwerk! Zwei Frauen: die eine rebelliert, die  
andere passt sich an. So unterschiedlich die Lebenswege von Ronit 
(Rachel Weisz) und Esti (Rachel Mc Adams) sind, verbindet sie doch 
eine gemeinsame Vergangenheit. Gibt es für die beiden eine Zukunft, 
wenn ihre Liebe doch nicht sein darf? „Disobedience“ basiert auf dem 
gleichnamigen Roman von Naomi Alderman, die seine Handlung im 
jüdisch-orthodoxen Milieu Londons ansiedelt. Doch der Film ist weit 
mehr als eine Sozialstudie. Im Gegenteil: Er erzählt eine epische  
Liebesgeschichte, die sich einreiht in Filmklassiker wie „Desert Hearts“, 
„High Art“ oder „Carol“. Der Film ist meisterhaft gespielt, er ist leiden-
schaftlich, sexy, fabelhaft erzählt und wundervoll in Szene gesetzt. 
Kein Wunder, dass er auf vielen Festivals sein Publikum verzaubert. 
The Cure’s „Love Song“ bleibt noch lange im Ohr. Sebastián Lelio, der 
für seinen Film „Eine fantastische Frau“ völlig zu Recht den Oscar  
erhielt, hat mit „Disobedience“ einen neuen Klassiker des lesbischen 
Kinos erschaffen. db

Simply a masterpiece! Two women, Ronit (Rachel Weisz) and Esti  
(Rachel McAdams) – the one a rebel, the other conformist, living different 
lives but sharing a common past. Is there a future for their forbidden love? 
Based on the novel by Naomi Alderman, the epic love story is set against  
a Jewish orthodox background in London. With virtuoso performances,  
the film is passionate, sexy, brilliantly recounted and superbly dramatised,  
a new classic of lesbian cinema, taking its place next to ‘Desert Hearts’,  
‘High Art’ and ‘Carol’.

Unterstützt von 

Sebastián Lelio, Irland/UK/USA 2017, 114’, englische Originalfassung 
mit deutschen Untertiteln

2018

„Was passiert, wenn wir die Wahrheit  

aussprechen?“*. Familie – eine Kette mit 

Sprengkraft. Hier wird aufgebrochen und  

neu zusammengesetzt.

“What would happen if we spoke the truth?”*.  
Family – a chain with explosive power. Let’s break it 
and relink it.
*(Alison Bechdel, Fun Home: Eine Familie von Gezeichneten/A Family Tragicomic)

#familymatters

20.15 Uhr, Passage 1

Samstag 20.10.18

1985

Kurt-Schumacher-Allee 14 · 20097 Hamburg-Centrum 
Fon +49 40/419 23-0 · jungeshotel.de

GANZ GROSSES KINO

Soziales und kulturelles Engagement verbindet. Uns mit der Stadt. Und die 
Stadt mit unseren Gästen. Genieße im Jungen Hotel Hamburg Komfort, 
Service, Vielfalt und das gute Gefühl, sich richtig entschieden zu haben. Von 
der Lage über das Zimmer bis hin zum Restaurant ESSRAUM nebst BAR14.

Highlight im Oktober: Die 29. Lesbisch Schwulen Filmtage Hamburg, 
die wir seit 2011 als offizieller Sponsor unterstützen.

VIELFALT,  TOLERANZ,  RESPEKT.

SOZIAL 
ENGAGIERT

Präsentiert von 

20.30 Uhr, Passage 1

Sonntag 21.10.18
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In Berlin, fernab der italienischen Heimat, um die Hand seines Liebsten 
anzuhalten, ist romantisch und mutig zugleich, aber dennoch der ein-
fachste Part für Antonio. Die viel größere Herausförderung für ihn: den 
Eltern beizubringen, dass sie nicht nur einen schwulen Sohn, sondern 
mit Pablo bald auch einen Schwiegersohn haben. Noch schwieriger 
wird es allerdings Pablos Mutter, die seit dessen Coming-out den Kon-
takt mit ihm abgebrochen hat, zur Hochzeitsfeier zu bringen. Denn das 
ist die Bedingung vom Antonios Mutter. Wenn geheiratet wird, dann  
traditionell mit der kompletten Familie sowie dem gesamten Dorf – und 
dafür hat sie auch gleich ungefragt einen TV-Hochzeitsplaner engagiert.  
Bis zum Ja-Wort gibt es allerdings noch einige Verwicklungen und Kon-
flikte zu durchstehen, schließlich handelt es sich hier um eine klassisch  
gebaute Screwball-Komödie. Basierend auf dem gleichnamigen Off-
Broadway-Erfolg, jongliert Filmemacher Alessandro Genovesi gleicher-
maßen mit Klischees über Schwule und Italiener. Es gelingt ihm dabei, 
genauso leichtfüßig die Homosexuellenfeindlichkeit in der katholischen 
Kirche, als auch innerhalb Pablos Familie bloßzustellen. Ein warmherzi-
ger, romantischer Wohlfühlfilm mit einem fulminantem Musicalfinale! as

Antonio and Pablo fall in love in Berlin but decide to get married back home 
in Italy. Antonio’s mother insists on arranging a traditional wedding to which 
the entire family and the whole village are invited – on condition that Pablo’s 
estranged mother comes, too. This classic screwball comedy with romantic 
overtones based on the eponymous off-Broadway success is full of clichés 
about gays and Italians, but also addresses homophobia in the church and  
in Italian society, ending with a musical grand finale.

Präsentiert von

# F A M I L Y M A T T E R S# F A M I L Y M A T T E R S

Unter der sommerlichen Hitze in der öster
reichischen Provinz liegt eine trügerische 
Ruhe, die ihre Bewohner_innen in einer fragi
len Balance zwischen Gleichgültigkeit und 
Aktionismus hält. Matti ist 18 und muss für 
die Matura lernen. Dass sie nach ihrem Stu
dium in Wien die mütterliche Tierarztpraxis  
übernehmen soll, ist beschlossene Sache. 
Ihre Freizeit verbringt sie mit den Dorfjungs 
in einer Kiesgrube beim Motocross fahren. 
Sebi, ihr bester Freund, findet es auf einmal 
ganz logisch, dass sie doch auch bald heira-
ten könnten. Doch so richtig passt es nicht, 
das vorgezeichnete Leben. Nicht für Mattis 
Mutter, der die Langeweile das Leben madig 
macht. Nicht für Mattis Vater, der so tut als 
wäre er nicht schwul und ganz sicher nicht 

für Matti, die die Tristesse und die Erwar-
tungen ihres Umfeldes zunehmend an ihre 
Grenzen bringen. Denn neben ihrer Clique 
und dem Motorradfahren, gibt es plötzlich 
noch ein ganz anderes Interesse. Katharina 
Mückstein hat einen wehmütigen Film ge-
dreht und viele ungewöhnliche, neue Bilder 
komponiert. Die Titelgebende Italo-Ballade 
„L’Animale“ singt der Geschichte ihr Manifest. 
„Das Tier, das ich in mir trage, lässt mich nie 
glücklich leben, […] es macht mich zum Skla-
ven meiner Leidenschaften.“ Und es muss in 
die Freiheit. clg

Die Regisseurin Katharina Mückstein  
ist angefragt.
 

Der Film und das Gespräch danach  
werden in Deutsche Gebärdensprache  
gedolmetscht.

Summer in a provincial town in Austria. Matti 
should be studying for her end-of-school exams: 
her future as a vet is a decided matter. Instead, 
she’s hanging out with the boys she grew up with. 
Her friends are all too keen to comply with small-
town expectations of marriage and a predictable 
life. But not Matti. She’s observed the frustration 
of her intelligent mother, and the desperation of 
her closeted gay father. Matti’s heart, demanding 
more, pulls her towards freedom. 

Präsentiert von

Katharina Mückstein, Österreich 2018, 100’, deutsche Originalfassung mit englischen Untertiteln 

Die 17-jährige Manja wohnt in einer Hochhaussiedlung. Beengt,  
aber geliebt, lebt sie dort mit ihrer kleinen Familie. Der angrenzende 
Wald ist ihr Rückzugsort. Dort wird sie eines Tages mit voller Wucht 
umgerannt – von Louk. Die Gleichaltrige ist auf der Flucht vor ein paar 
Jägern, deren Jagdversuch sie eindrucksvoll torpediert hat. Ein Kuss … 
und schon ist sie auch wieder weg. Die stille und bedächtige Manja  
ist sofort gefesselt von ihr und versucht Anschluss an die freiheits-
liebende Louk zu finden. Doch das gestaltet sich gar nicht so leicht, 
denn Louk lässt nicht so schnell jemanden an sich heran. Von ihrem 
Idealismus geleitet, geht sie durch die Welt und lässt sich von nichts 
und niemandem Angst machen. Manja lässt jedoch nicht locker und 
schafft es, sich mit Louk anzufreunden. Langsam kommt sie dahinter, 
was der wahre Grund für Louks Fassade ist, die durch die sanfte Zunei-
gung Manjas zu bröckeln beginnt. Gemeinsam begeben sich die  
beiden Mädchen auf die Suche nach Spuren in Louks Vergangenheit –  

und nach sich selbst. Anatol Schuster verzaubert in seinem Debütfilm 
mit sphärischen Eindrücken und tollen Bildern, die mit wenig Worten 
auskommen. ln

The 17-year old Manja lives with her family in the cramped confines of a 
high-rise development, and finds refuge in a nearby forest. In the forest  
one day, she is bowled over by Louk, who is on the run from hunters after  
spectacularly destroying their hunt. The quiet, affectionate Manja manages 
to break through Louk’s wild façade, and together the girls embark on  
a journey exploring Louk’s past and discovering themselves on the way.  
Anatol Schuster debuts with an enchanting, ethereal film, which combines 
sparse dialogue and stunning visuals.

Präsentiert von

Anatol Schuster, Deutschland 2017, 92’, deutsche Originalfassung mit englischen Untertiteln 
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Mittwoch 17.10.18

L’ANIMALE

2018

20.15 Uhr, Passage 2

Donnerstag 18.10.18

LUFT | AIR

Alessandro Genovesi, Italien 2018, 90’, italienische Originalfassung 
mit deutschen Untertiteln

 

Das Privileg, sich eine letzte Mahlzeit auszusuchen, haben nicht vie-
le. Zum Tode Verurteilten steht es zu. Während drinnen hingerichtet 
wird, demonstrieren Gegner_innen und Befürworter_innen draußen. 
Kentucky, Virginia, Missouri – Lucy tourt mit ihren Geschwistern von 
einer Hinrichtung zur nächsten. Das durchgestrichene Wort „Todes-
strafe“ auf ihrem Shirt macht schnell klar, auf welcher Seite sie steht. 
Selbstlos ist ihr Einsatz aber nicht. Ihrem Vater wird vorgeworfen, ihre 
Mutter umgebracht zu haben. Die Zeit wird knapp, der Termin seiner 
Hinrichtung rückt näher. In dieser trostlosen Zeit trifft Lucy auf die  
Todesstrafenbefürworterin Mercy, deren Name in diesem Kontext zu-
nächst ironisch anmutet. Die beiden kommen aus unterschiedlichen 
Welten und doch haben sie bei den Protesten nur Augen füreinander. 
Dass Liebe Gegensätze überwinden und eigene Schamgefühle  
besiegen kann, zeigt Tali Shalom-Ezers Film subtil und eindrucksvoll 
zugleich. Neben Christine Vachon („Boys Don’t Cry“, „Carol“) sind die 
beiden gut befreundeten Schauspielerinnen Ellen Page („Freeheld“) 
und Kate Mara selbst in die Produzentinnenrolle geschlüpft, um endlich 
gemeinsam vor der Kamera zu brillieren. Und wie! ap 

Virginia, Kentucky, Missouri – Lucy travels the United States on an unusual 
tour. Her travel destinations are executions, where she joins protest marches 
against the death penalty. Yet Lucy is no selfless idealist. Her father, accused  
of her mother’s murder, is sitting on death row and time is running out.  
During this dark time, Lucy meets Mercy, a fierce supporter of capital  
punishment. And falls in love. Director Tali Shalom-Ezer shows us how  
love can overcome difference and shame in this moving film.
 
Präsentiert von

Tali Shalom-Ezer, UK/USA 2017, 103’, englische Originalfassung  
mit deutschen Untertiteln

22.30 Uhr, Passage 1

Freitag 19.10.18

Jules Rosskam, USA 2018, 82’, englische Originalfassung

 

Vielen von euch ist der Transgen-
der-Aktivist und queere Filme
macher Jules Rosskam bereits 
durch seinen herausragenden 
Film „Transparent“ (LSF 2005)  
bekannt, der von female-to-male  
Transgender erzählt, die Kinder 
geboren haben. Nun zeigt er uns 
einen nachdenklichen Essayfilm, 
der von zwei Reisen und seiner 
Kindheit erzählt. Im Herbst 1974 
machten sich Rosskams Eltern zu 
einem Roadtrip von der Ostküste  
zur Westküste der USA auf und 
dokumentierten diese Reise mit 
Tonbändern und Super-8-Filmen.  
39 Jahre später bricht Jules  
Rosskam mit seiner Lebens
gefährtin auf, um Meile für Meile  
den gleichen Weg zurückzu-
legen. Im Gepäck die Hoffnung  
und Sehnsucht, mehr über seine 
Familie und seine Kindheit zu  
erfahren und seinem alkohol-
kranken Vater näherzukommen. 
Die berührenden Interviews  
Rosskams mit seiner Therapeutin, 
seiner Mutter und seinem Vater 
untermalen eine Annäherung an 
die Vergangenheit, die geprägt  
ist von der traumatischen Erfah-

rung von physischer und sexuali-
sierter Gewalt. Der Film lässt Bild-
material aufflackern, ähnlich wie 
Erinnerungen, und zeigt, wie die 
Kraft von Geschichten und Filmen  
uns verändern kann. Dabei nimmt 
er uns mit auf eine dritte Reise: 
die zum eigenen Ich und dem 
Versuch, Heilung zu finden. aha

Transgender activist and queer 
filmmaker Jules Rosskam takes  
us on two journeys in this 
thought-provoking essay, first on a 
road trip with his parents from the 
US east coast to the west, captured 
on tape and super 8 film, then  
39 years later with his partner along 
the same route, hoping to find out 
more about his family and childhood 
and come closer to his alcoholic 
father. Film material flickering  
like memories takes us on a third 
journey in search of healing and 
self-discovery accompanied by 
interviews with his mother, his  
father and his therapist.

Präsentiert von 

22.30 Uhr, B-Movie

Samstag 20.10.18

20.00 Uhr, Metropolis

Donnerstag 18.10.18

MY BIG CRAZY ITALIAN WEDDING
MATRIMONIO ITALIANO

Unterstützt von

PATERNAL RITES
MY DAYS OF MERCY 
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Der 14-jährige Segundo lebt mit seinen Eltern in einem abgelegenen 
Dorf in Peru. Die beiden Männer bauen Retablos – kunstvolle religiöse  
Holzkästen zum Aufklappen, mit kleinen Figuren darin, und verkaufen 
sie in die umliegenden Dörfer. Segundos Vater ist der Maestro – ge-
schätzt für sein Handwerk, beliebt im Dorf, sehr angesehen und Vor-
bild für seinen Sohn. Eines Tages beobachtet Segundo etwas, das sei-
ne Welt ins Wanken bringt. Als wenig später das Dorf davon erfährt, 
ist nichts mehr wie es vorher war und Segundo trifft eine mutige Ent-
scheidung. In ruhigen Bildern erzählt dieser langsame, unaufgereg-
te Film eine erschütternde Geschichte über das Leben ‚in the closet‘, 
patriarchale Strukturen und die Machtlosigkeit eines jungen Mannes 
inmitten dieser traditionsbehafteten Welt. Segundos Wortlosigkeit 

treibt die Zuschauer an den Rand des Wahnsinns und lässt sie unmit-
telbar das unerträgliche Gefühl erleben, das auch Segundo erleben 
muss. Die kleinen Ausbrüche von Gewalt und die rohe vulgäre Sprache  
der Jugendlichen im Dorf wirken fast befreiend, in dieser vermeintlich 
heilen Welt in den peruanischen Bergen. cm 

The 14-year old Segundo and his father build elaborate, wooden, religious 
sculptures (‘retablos’) in an isolated village in the mountains of Peru. One 
day, Segundo is witness to an event that when the village learns of it brings 
the known world crashing down around him. A devastating portrait of life in 
the closet and the infuriating powerlessness of a young man in a society 
imprisoned in tradition.

Bekim und Anita wollen heiraten und haben allerhand mit den Vor-
bereitungen zu tun. Beide sind jung und hip und leben im Kosovo. 
Der vergangene Krieg reicht noch in die Gegenwart hinein und Ani-
ta ist auf der Suche nach den Körpern ihrer toten Eltern. Das Umfeld 
der beiden changiert zwischen moderner Mittelklasse, die gerne und 
ausgiebig feiert, und einer Familie, die anderen ihre Maßstäbe auf-
drängen will – subtil manipulierend und oft ignorant. Dann taucht Nol 
in der Stadt auf. Er war während des Krieges der heimliche Gelieb-
te von Bekim. Für Bekim beginnt eine turbulente Phase zwischen der 
Sehnsucht nach Nol und der sich ankündigenden Hochzeit. Das ein-
dringliche Beziehungsdrama zeichnet sich durch drei ausgezeichne-
te, berührende Darsteller_innen aus, von denen uns insbesondere die 
Person Bekim näher gebracht wird. Dieser ist bitter verfangen in den 
Widersprüchen zwischen individueller Freiheit und gesellschaftlichen 
Normen und schadet damit nicht nur sich selbst. Mit ihrem Langfilm-
debüt gewährt Regisseurin Blerta Zeqiri einen tiefen Einblick in die 
kosovarische Nachkriegsgesellschaft. rw

Life is sweet for Bekim and Anita. They’re young, hip members of the Kosovan 
middle class, and they’re getting married. But then Nol appears, Bekim’s 
secret lover during the war, and a previous passion is rekindled. This 
poignant drama from Blerta Zeqiri offers an intimate perspective on  
post-war Kosovo, following Anita on her search for her parents’ remains,  
but particularly Bekim, as he is torn between social norms and the promise  
of individual freedom.

�
Adoptiert von Jirko Michalski

Präsentiert von
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Blerta Zeqiri, Kosovo/Albanien 2017, 97’, albanische Originalfassung 
mit englischen Untertiteln

THE MARRIAGE
15.00 Uhr, Passage 2

Samstag 20.10.18

„In meiner Familie scheint jeder die Antwort auf die Frage ‚Was bedeu-
tet es ein Mann zu sein?‘ zu kennen – nur ich nicht“, sagt Anthony Chi-
diac, ein junger, schwuler Filmemacher aus dem Libanon. Doch ist die 
Realität wirklich so stereotyp durchdrungen? Chidiac wohnt mit seiner 
Mutter und einem Dobermann in einer barock eingerichteten Woh-
nung in Beirut. Sein Zimmer soll von Grund auf renoviert werden. Als 
syrische Handwerker, sehr zum Missfallen der Mutter, anfangen, die 
Wände nach und nach von den Schichten der letzten Jahrzehnte zu 
befreien, nutzt der Filmemacher die Gunst der Stunde und interviewt 
die Arbeiter. Was ist ihre Sicht auf Männlichkeit und Nationalität? Wie 
wirken sich Vertreibung und Flucht auf ihre Identität aus? So führt die 
Rekonstruktion des Raumes zur Reflektion der eigenen Wahrnehmung 
und Geschichte. Ein hochspannendes Experiment, das versucht, durch 

Verschiebung des Blickwinkels neue queere Sichtweisen zu produzie-
ren. Die Stimmen der einordnenden Verwandschaft setzen dabei den 
starren Rahmen, den es aufzubrechen gilt. Ein gelungener Essayfilm, 
der Sehgewohnheiten nicht bedient und einen Weg wagt, den zu  
beschreiten sich lohnt. clg 
In Anwesenheit des Regisseurs Anthony Chidiac.

“What does it mean to be a man? In my family, everyone seems to know the 
answer but me.” Anthony Chidiac, a young gay Lebanese filmmaker, lives 
with his mother in a baroque-style apartment in Beirut. Chidiac’s room needs 
renovating from top to bottom, and as the Syrian handyman tackle the walls, 
peeling back layers of history, the filmmaker and his mother use the 
opportunity to question them. What is your view on masculinity and national 
identity? How does seeking asylum influence your identity? A fascinating 
experiment that dismantles established beliefs. 

Präsentiert von

Alvaro Delgado Aparicio, Peru/Deutschland/Norwegen 2017, 95’,  
Originalfassung Quechua/Spanisch mit englischen und deutschen Untertiteln 

17.30 Uhr, Passage 1

Donnerstag 18.10.18

Anthony Chidiac, Libanon/USA 2017, 77’, arabisch-französisch- 
spanische Originalfassung mit englischen Untertiteln 

RETABLO

15.15 Uhr, Passage 2

Sonntag 21.10.18

ROOM FOR A MAN

MIT  
GÄSTEN

Trigger 
Warnung!

homophobe Gewalt

2018

Zwei Menschen studieren ein 
Schauspiel für einen nahen Ver-
wandten ein. Die Verteilung der 
Rollen wird diskutiert und die 
Probe verkommt zum Exzess.  
Im Wald gruselt eine gelangweilte  
Teenagerin die Nachbarstochter.  
Ein Wissenschaftler teilt seine  
Faszination für Gelatine. Jurypreis
träger*in Ester Martin Bergsmark 
(„Something Must Break“, LSF 
2014) ist zurück bei den Filmtagen.  
In diesem brandneuen Werk 
werden Fragen nach Begehren, 
Schuld und Moral essayistisch an-
gerissen, untermalt von einem 
wunderbaren Soundtrack von 
Tami T. Doch starten wir mit  
Yann Gonzalez‘ „Les Îles“, dem  
Gewinner-Kurzfilm der Queeren 
Palme aus Cannes. Ein Bett. Eine 
Bühne. Eine Cruising-Area in  
einem öffentlichen Park. Immer 
getrieben von Neugier und  
sexueller Begierde, lassen sich  
die Protagonist_innen von Insel 
zu Insel treiben und ziehen die 
Zuschauenden mit in einen sinn-
lichen Reigen aus sehen und  
gesehen werden. Ein Doppel

programm mit zwei bildgewal-
tigen Träumen in Filmform: Für 
alle, die sich im Kino lieber  
herausfordern lassen und gern 
zwischen den Bildern lesen. lc 

Two people rehearse a play, assign 
the roles and the rehearsal degener-
ates into excess. In his latest film 
“Swedish Candy, some Violence and a 
Bit of a Cat” award-winning director 
Ester Martin Bergsmark addresses 
issues of desire, guilt and morals to 
the wonderful soundtrack of Tami T. 
A bed. A stage. A cruising area in a 
public park. Driven by curiosity and 
lust the protagonists drift from island 
to island and draw the spectator into 
a sensual dance of seeing and being 
seen, in Les Îles from prizewinning 
director, Yann Gonzalez. 

VORFILM: 
LES ÎLES/ISLANDS, Yann Gonzalez,  
Frankreich 2017, 23’, französische 
Originalfassung mit englischen 
Untertiteln

Präsentiert von

Ester Martin Bergsmark, Schweden 2018, 45’,  
englisch-schwedische Originalfassung mit englischen Untertiteln

22.45 Uhr, 3001 Kino

Freitag 19.10.18

SWEDISH CANDY, SOME VIOLENCE AND A BIT OF A CAT
SMÅGODIS, KATTER OCH LITE VÅLD
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Als Ergänzung zu „The Miseducation Of Cameron Post“, graben wir nach  
fast zwanzig Jahren einen Klassiker über vergebliche Umerziehungs
versuche aus: „But I’m A Cheerleader“ war damals der Durchbruch für 
Regisseurin Jamie Babbit („Itty Bitty Titty Committee“ LSF 2007). Megan 

lebt ein stinknormales, heterosexuelles Teenagerleben mit anständigen 
Eltern, einem passablen Freund und ihrem Hobby: Cheerleading. Wenn 
da mal nicht das Poster von Melissa Etheridge an ihrer Wand wäre oder 
ihre Abneigung gegen die Zungenküsse ihres Freundes. Ihre Eltern und 
Freund_innen jedenfalls finden: Das sind bedenkliche Anzeichen! Mit 
Hilfe von Mike – einem Ex-Schwulen, der erfolgreich zum Hetero umer-
zogen wurde (RuPaul „undragged“ mit einem „Straight is Great“-T-Shirt!) 
– soll Megan im Umerziehungscamp „True Directions“ den ‚richtigen‘ 
Weg finden. Doch stattdessen entwickelt sie Gefühle für ihre Leidens
genossin Graham. Ein höchst vergnügliches Wiedersehen mit heraus-
ragenden Schauspielerinnen wie Natasha Lyonne („Orange Is The New 
Black“) und Clea DuVall, die beide mittlerweile selbst zu Ikonen ihrer 
lesbischen Fans geworden sind. sb 

To accompany “The Miseducation of Cameron Post” we are rescreening a  
true classic depicting another useless attempt at re-education: director  
Jamie Babbit’s breakthrough film “But I’m a Cheerleader”. A colourfully camp 
movie about the attempt to re-educate Megan (lesbian icon Natasha Lyonne). 
RuPaul is her trainer in the hilarious group therapy sessions and practical 
courses. Megan’s re-education seems doubtful when she develops feelings for, 
yes, you’ve guessed it, another woman.

THE MISEDUCATION 

Homophobie ist im Männerfußball stark  
verbreitet und die Situation für schwule  
Profis sieht auch 2018 düster aus. Kein aktiver 
Spieler ist geoutet, noch immer besteht die 
berechtigte Angst, damit die eigene Karriere  
zu ruinieren. Marcel Gisler („Der Fögi isch en 
Souhund“ und „Rosie“) hat sich nun dieser 
Thematik gewidmet. So vorsichtig wie seine 
Protagonisten, entfaltet Gisler das belastende  
Spannungsfeld schwuler Spieler im Profi
fußball. Mario ist ein aufstrebendes Talent 
und spielt in der U21 bei den Young Boys 
Bern. Er träumt davon Profi zu werden, vom 
ersten richtigen Vertrag. Doch dann kommt 
Leon ins Team. Schnell entwickeln die  
beiden tiefe Gefühle zueinander. Während 
Leon keine Kraft mehr hat für immer neue 
und anstrengende Lügen, will Mario seine 
Karriere nicht opfern. Den Druck auf die  
Liebenden und die Verlogenheit ihres  
Umfeldes beschreibt der Film in vielen  
Dialogszenen, immer nah an den Nöten  
seiner Figuren. „Ein schwuler Spieler wäre der 

Star bei unseren Fans“, lässt sich Spieler- und 
Trainerlegende Ewald Lienen (FC St. Pauli)  
zitieren. Vielleicht ein Grund, warum Teile  
des Films am Millerntor gedreht wurden? 
Auf ähnliche Aussagen und offene Fans wird 
man in den wenigsten Stadien dieser Welt 
hoffen dürfen. Es gibt noch viel zu tun. clg 
Die Hauptdarsteller sind angefragt.

2018: homophobia is still widespread in men’s 
football. No active professional is out, due to a 
justified fear that it could lead to an early  
end of career. Marcel Gisler’s film addresses  
the hypocrisy of this environment: Mario is an 
emerging talent who plays for the under-21 
‘Young Boys Bern’ and dreams of turning 
professional. When Leon joins the team. the two 
players develop feelings for each other and the 
pressure on them grows. Leon no longer has the 
energy for exhausting lies, but Mario doesn’t 
want to sacrifice his career for the truth.
 

Präsentiert von

# W E W O N T S T O P# W E W O N T S T O P

Jamie Babbit, USA 1999, 89’, englische Originalfassung mit 
deutschen Untertiteln

Nachdem Cameron Post beim Fummeln mit 
der Prom-Queen ihrer Highschool erwischt 
wurde, wird sie kurzerhand in ein Umerzie-
hungslager für queere Jugendliche geschickt: 
„God’s Promise“ wird von Reverend Rick gelei-
tet, der angeblich selbst durch die Anti-Homo- 
Therapie ‚geheilt‘ wurde. Cameron findet sich 
in der beklemmenden Umgebung nur schwer 
zurecht, gewinnt aber heimliche Verbündete: 
Jane, die in ihrer Beinprothese Marijuana ver-
steckt und Adam, der von seinem Vater versto-
ßen wurde, weil er kein ‚echter‘ Mann ist. Ihre 
neuen Freunde helfen Cameron dabei, sich 
ihrer großen Herausforderung zu stellen: be-
dingungslose Anpassung oder mutige Selbst

behauptung. Nach „Appropriate Behavior“ 
(LSF 2014) inszeniert Desiree Akhavan mit viel 
Humor und großem Einfühlungsvermögen für 
ihre Figuren ihren zweiten Langfilm, der An-
fang des Jahres den Jurypreis beim Sundance 
Film Festival abräumte. Das Drama basiert auf 
dem gleichnamigen Roman von Emily Dan-
forth und spielt Anfang der 90er-Jahre. Soge-
nannte Konversionstherapien sind aber nach 
wie vor in evangelikalen Kreisen gängige Pra-
xis und in nur wenigen US-Bundesstaaten ver-
boten. Seit „But I’m a Cheerleader“ (LSF 2000) 
wurde das bedrückende Thema nicht mehr 
so eindrucksvoll auf die große Leinwand ge-
bracht. kb

Cameron is caught snogging the high school prom 
queen and is sent to a re-education camp for young 
queer people. There she bonds with Jane, who 
keeps a stash of marijuana in her artificial leg, and 
Adam who is rejected by his father for not being a 
‘real’ man. A drama based on the novel by Emily 
Danforth, set in the early 90s, the film highlights 
the evils of conversion therapy still practised in 
religious politically-right circles and prohibited in 
only a few states in the US. This award-winning 
film at this year’s Sundance Film Festival is a 
funny, sensitive production by Desirée Akhavan.

Präsentiert von 

Desiree Akhavan, USA 2018, 91’, englische  
Originalfassung mit deutschen Untertiteln

22.30 Uhr, Passage 1

OF CAMERON POST

Samstag 20.10.18

Eine junge Frau lächelt charmant in die Kamera, dreht sich, 
präsentiert sich stolz. Ihr Name ist Jennifer Laude, doch ihre 
Mutter nennt sie liebevoll Ganda, die Schöne. Es war im Okto
ber 2014, als die Transgender-Filipina von US-Marine Joseph 
Scott Pemberton in einem Motel in Olongapo getötet wurde.  
Der Mord zog nicht nur Proteste der LGBTIQ*-Community  
nach sich, sondern entfachte auch eine politische Diskussion 
erneut, denn ein bestehendes Abkommen zwischen den  
Philippinen und den USA setzt die Gerichtsbarkeit von  
US-Militärs auf philippinischem Boden faktisch außer Kraft. 
Kann Pemberton innerhalb einer Frist von einem Jahr ver
urteilt werden? Wird das Urteil nicht nur rechtskräftig sein, 
sondern auch durchgesetzt werden können? Und: Wie wird 
sich die US-Regierung verhalten? Die Dokumentation von 
PJ Raval rekonstruiert in seiner Vielschichtigkeit nicht nur  
den ‚Fall Laude‘, indem sie Angehörige, Freund_innen und 
Anwälte zu Wort kommen lässt und die Gerichtstermine  
begleitet. Sie erzählt mehr: von Vorurteilen und Transphobie, 
von politischen Verflechtungen, Neo-/Kolonialismus und von 
der Arroganz der US-Streitkräfte, die ihre Militärs, selbst um 
den Preis der Jurisdiktion, zu schützen versuchen. ls

This documentary by PJ Raval is a reconstruction of the case of 
Jennifer Laude, a transgender Filipina, lovingly known as Ganda 
(the beautiful) by her mother, murdered by US marine Joseph Scott 
Pemberton in a motel in Olongapo in 2014, sparking political debate 
and widespread protest. Family, friends and attorneys relate  
the multidimensional complexity of the events marked by prejudice 
and transphobia, political intrigue, neo-colonialism and the 
arrogance of the US forces trying to protect their military at  
the expense of justice.

Marcel Gisler, Schweiz 2018, 119’, schweizerdeutsche Originalfassung mit  
deutschen Untertiteln

17.30 Uhr, Passage 1

Sonntag 21.10.18

STARTSCHUSS
SCHWUL/LESBISCHER SPORTVEREIN HAMBURG e.V.

Es ist einiges erreicht – aber das ist kein 

Grund zum Ausruhen. Diese Welt ist weit  

davon entfernt gerecht zu sein und macht 

uns immer wieder wütend. Lasst uns  

solidarisch weiterkämpfen! We won’t stop!  

We can’t! 

Some things are achieved – but that’s no reason to 
chill. This world is far from being fair, and enrages 
us over and over again. Let’s keep up the fight in 
solidarity! We won’t stop! We can’t! 

#wewontstop

PJ Raval, USA/Philippinen 2018, 93’, Originalfassung  
Filipino/Tagalog/Englisch mit deutschen Untertiteln

 

20.00 Uhr, Passage 2

Freitag 19.10.18

BUT I’M A CHEERLEADER

MARIO

MIT  
GÄSTENStarke Frauen, große Gefühle und ein 

Kampf, der mit einem Triumph endet: 
Das sind die Zutaten dieses Films.  
Irlands 34. Gesetzänderung, die im 
Jahr 2015 zur Öffnung der Ehe für 
gleichgeschlechtliche Paare führte, 
dient den Regisseurinnen als roter  
Faden in einem dokumentarischen 
Parforceritt, der politische Prozesse 
mit privaten Schicksalen und jeder 
Menge Hintergrundinfos zur Archi-
tektur aktivistischer Bewegungen ver-
knüpft. Erzählt wird das Epos der  
ersten Eheöffnung der Welt, die 
durch eine Volksabstimmung her-
beigeführt wurde – mit tollem Ar-
chivmaterial und charismatischen 
Interview-Partner_innen, mit Enthu-
siasmus, aber nicht ohne Kritik. Der 
vermeintliche Widerspruch zwischen 
Queerness und Ehe wird ebenso  
thematisiert, wie die Spaltung, die die 
Ehefrage in Irlands LGBTIQ*-Commu-
nity zwischenzeitlich zur Folge hat-
te. Dass sie am Ende auch zur großen 
Wiedervereinigung beitrug, ist eine 

der historischen Wahrheiten, die den 
Film so emotional macht. Sein größ-
ter Verdienst ist aber, dass er zum 
Schluss aus dem atemlosen Strom 
von Kommentaren und Fakten eine 
Geschichte herausdestilliert, die ver-
deutlicht, worum es beim Kampf um 
die Ehe für alle ging. Es ist eine Lie-
besgeschichte. Yes, equality! cl

Strong women, powerful emotions and  
a battle ending in triumph are the  
ingredients of this film, with the struggle 
for same-sex marriage in Ireland until 
2015 as its focus. This is a documentary 
tour de force, combining political 
processes with tales of individual 
destinies and loaded with background 
information. Neither the contradictions 
between queerness and marriage, nor  
the divisions in Ireland’s LGBTIQ* 
community during the vote are left out. 
The final reunification of the warring 
sides adds to the emotion.

Präsentiert von 

Linda Cullen, Vanessa Gildea, Irland 2017, 78’, englische Originalfassung

15.15 Uhr, Passage 1

Samstag 20.10.18

THE 34TH

EINGETRAGENER VEREIN

CALL HER GANDA
13.00 Uhr, Passage 2

Sonntag 21.10.18
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Kennt Ihr John Curry? Nein? Schade. Er ist viel-
leicht einer der bedeutendsten Eiskunstläufer 
aller Zeiten und war der erste offen schwule  
Olympionike zu einer Zeit, als Homosexualität 
noch verboten war. John Currys (1949-1994) 
Biographie ist geprägt von Kunst, Sport,  
Sexualität und Rebellion. Als Kind wollte er 

Ballettuntericht nehmen – ein Hobby, das  
sein Vater als unangemessen für einen Jungen 
hielt. Eiskunstlauf umgab zumindest die Aura  
von Sport. Doch Curry gelang es, sich seine  
Nische zu schaffen. Seine größte künstlerische  
Leistung war es, den Figuren auf dem Eis 
die technische Kühle zu nehmen und ihnen 

gleichzeitig die Eleganz eines Ballettes zu  
verleihen. Der Olympiasieg 1976 ebnete ihm 
den Weg, die Wettkampfszene zu verlassen 
und markierte sein Coming-out. Er gründete 
seine eigene Kompanie, mit der er in den  
großen Häusern, wie die Metropolitan Opera  
in New York, oder der Prince Albert Hall in 
London, auftrat. 1987 wurde bei ihm AIDS  
diagnostiziert, ebenfalls ein Thema, das er  
offen in den Medien anging. Sportdokumen-
tarfilmer James Erskine erzählt mittels Inter-
views, Briefen und bisher unveröffentlichtem 
Filmmaterial Currys Leben von seiner Kindheit 
bis zu seinem Tod. gw

 
Sport, art, sex and rebellion: this was the life of 
John Curry (1949–1994), perhaps the most 
influential figure skater of all time and the first 
openly gay Olympian. Curry was forbidden from 
taking ballet lessons as a child, but eventually 
found his niche in figure skating, making waves  
in the discipline with his innovative style. With the 
help of unpublished film footage, James Erskine 
brings Curry’s story to the screen, from his  
childhood to his AIDS-diagnosis and death. 

Präsentiert von

# R E V I S I T E D# W E W O N T S T O P

„Am Ende des Regenbogens wirst du einen 
Schatz finden, wertvoll und einzigartig –  
er wird dein Leben verändern.“ Wer wie die  
Protagonist_innen Yusuf, Ritah und William 
in „Refugees under the Rainbow“ diesem  
visionären Ruf folgt, wird feststellen, dass  
das mit dem Schatz nicht so einfach ist. Der 
Dokumentarfilm erzählt die beeindruckende  
Geschichte der von Gewalt, Hoffnung und 
Enttäuschungen gezeichneten Reise queerer 
Geflüchteter von Uganda nach Deutschland. 
„Being Okey“ berichtet von dem brutalen 
Überfall auf Okey und seinen Freund in ihrem 
Heimatdorf in Nigeria vor elf Jahren. Sie  
entkommen nur knapp dem Tod. Trotzdem  
gewährt die Schweiz Okey kein Asyl. Gefan-

gen zwischen der ständigen Angst, abge-
schoben zu werden und der Hoffnung auf  
ein Leben in Sicherheit, lässt Okey an seiner 
inneren Zerrissenheit teilhaben. Er hofft auf 
eine würdige Zukunft in der Schweiz, doch 
diese steht auf wackligen Füßen: Eine erneute  
Asylbefragung steht bevor, die über sein  
Leben entscheiden wird … Beide Dokumen-
tarfilme sind eindrucksvolle Zeugnisse der 
harten Lebensrealität vieler schwuler, lesbi-
scher, bisexueller und trans* Menschen, die 
in ihrem Herkunftsland aufgrund ihrer sexu-
ellen Orientierung verfolgt werden. kb

Im Anschluss gibt es ein Gespräch mit der  
Regisseurin Nina Oppliger, Queeramnesty  
und weiteren Gästen.

The documentary “Refugees under the Rainbow” 
tells the impressive story of the journey of queer 
refugees from Uganda to Germany marked by 
violence, hope and disappointment. “Being Okey” 
reports on the brutal attack suffered by Okey and 
his boyfriend in their native village in Nigeria 
eleven years ago and Okey’s ensuing asylum in 
Switzerland. Both documentaries are testimonies 
to the harsh reality of many gay, lesbian, bisexual 
and trans* people persecuted for their sexual 
orientation in their country of origin.

Präsentiert von

REFUGEES UNDER THE RAINBOW, Stella Deborah Traub, Deutschland 2018, 32‘,  
englische Originalfassung mit deutschen Untertiteln

BEING OKEY – WENN LIEBE ZUM VERBRECHEN WIRD, Nina Oppliger, Schweiz 2017, 34‘,  
englische Originalfassung mit deutschen Untertiteln

James Erskine, UK 2018, 89’, englische Originalfassung 

20.15 Uhr, Passage 2

Sonntag, 21.10.18

THE ICE KING 

17.15 Uhr, Metropolis

Samstag 20.10.18

REFUGEES UNDER THE RAINBOW +
BEING OKEY – WENN LIEBE ZUM VERBRECHEN WIRD

Wie schwul waren Goethe, Schiller und ihre Zeitgenossen? Kann uns 
ihr Werk darüber Aufschluss geben? In einem der besten Filme seiner  
beeindruckenden Karriere nimmt uns Rosa von Praunheim mit auf 
eine höchst vergnügliche und intelligente Spurensuche in die Weima-
rer Klassik. Inspiriert von Robert Tobins Buch „Warm Brothers – Queer 
Theory and the Age of Goethe” präsentiert uns der Film einen schil-
lernden, abwechslungsreichen Mix aus Interviews mit Literaturwissen-
schaftlern und Kuratorinnen, mit queergelesenen Briefpassagen und 
lyrischen und dramatischen Fragmenten vor der Kulisse ihrer Entste-
hungsorte. Spielszenen, in denen sich die Schauspieler_innen im heu-
tigen Weimar unter die Tourist_innen mischen, wechseln sich ab mit 
selbstreflexiven Passagen, in denen die Schauspieler_innen und der 
Filmemacher selbst zu Wort kommen. Mit vielstimmigen Betrachtun-
gen über homoerotisches und homosexuelles Begehren verknüpft 
Rosa von Praunheim spielerisch Gegenwart und Vergangenheit.  

Der Film sprengt auf höchst vergnügliche Weise Genre-Grenzen und 
zeigt lustvolles Leben jenseits von Kategorisierungen. db 
In Anwesenheit des Regisseurs Rosa von Praunheim.

How gay were Goethe, Schiller and their contemporaries? In this intelligent, 
entertaining film Rosa von Praunheim searches for clues in interviews with 
literary scholars, queer extracts from letters and dramatic fragments from 
their places of origin. Re-enacted scenes where actors mix with tourists in 
present-day Weimar combine with others in which the actors and director 
speak for themselves. Praunheim links the past and present with his 
observations on homoerotic desires and manages to cross genre boundaries 
with his displays of sensual life without categorisation.
 

Präsentiert von

Alte Jungfer oder Frauen liebende 
Frau? Nicht nur Literaturwissen-
schaftler_innen streiten darüber, 
ob Emily Dickinson (1830-1886) 
einfach zurückgezogen lebte, 
oder ein geheimes Liebesleben 
pflegte. Wäre es nicht wunderbar, 
wenn wir ein historisches queeres 
Vorbild mehr hätten? Und dann 
noch eine feinsinnige Poetin, de-
ren Dichtkunst ihrer Zeit weit vor-
aus war. Madeleine Olneks Biopic 
erzählt zwei Versionen von Emilys 
Lebensgeschichte: eine öffentli-
che und eine private. Die öffent-
liche wird posthum von Mabel 
Todd geprägt, der selbsternann-
ten Herausgeberin und Geliebten 

ihres Bruders. Mabel bemächtigt 
sich in Vorträgen sowie mit heiß-
gerubbeltem Radiergummi  
des künstlerischen Erbes und 
entwirft das allgemein bekannte 
Image der Poetin. Doch die Bilder 
auf der Leinwand erzählen eben-
so von Emilys Bemühungen, ver-
öffentlicht zu werden - und ihrer 
lebenslangen Beziehung mit ihrer 
Jugendfreundin und Schwägerin 
Susan. Das ist der Stoff, aus dem 
Tragödien sind. Doch wer sich an 
sexy Intimtoupées („Foxy Merkins“, 
LSF 2014) erinnert, weiß, dass uns 
ein Film mit trocken-warmherzi-
gen Humor erwartet. gw

Madeleine Olnek’s biopic on Emily 
Dickinson (1830–1886) tells two 
versions of her story. Self-appointed 
editor Mabel Todd, Emily’s brother’s 
mistress, coined posthumously the 
official personae of the poet. The 
images on the screen tell the other 
story: of Emily’s struggles to be 
published and her relationship with 
her sister-in-law, Susan. Those who 
remember “Foxy Merkins” (HIQFF 
2014) or “Codependents Lesbian 
Space Aliens” (HIQFF 2011) know  
to expect a film told with a dry,  
yet affectionate humour. 

 Präsentiert von

Ein frischer Blick auf altbekannte  

Geschichte(n) lässt diese in einem  

anderen Licht erscheinen und ermöglicht 

durchaus erstaunliche Neuinterpretationen.  

Let’s queer up history!

A fresh view on well-known historical themes reveal 
them in a different light and allows astonishing new 
interpretations. Let’s queer up history!

#revisited

Rosa von Praunheim, Deutschland 2018, 85’, deutsche Originalfassung mit englischen Untertiteln 

Madeleine Olnek, USA 2018, 84’, englische Originalfassung mit deutschen Untertiteln

MÄNNERFREUNDSCHAFTEN
17.00 Uhr, Passage 1

Freitag 19.10.18
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22.30 Uhr, Metropolis

Mittwoch 17.10.18

WILD NIGHTS
WITH EMILY
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Basierend auf autobiographi-
schen Texten des US-Künstlers 
und Aktivisten David Wojnarowicz 
(1954-1992), erzählt Steve McLean  
lose miteinander verbundene 
Episoden aus dem Leben des  
Außenseiters David: In seinem  
Elternhaus erduldet der Zehnjäh-
rige die Gewalt des Vaters und 
macht erste sexuelle Erfahrungen  
mit Männern. Die in den späten 
50er-Jahren angesiedelten Fami
lienszenen sind ausschließlich 
im Studio gedreht. Die Kamera 
umkreist ruhig das Set und jede 
Szene endet unweigerlich im 
Schwarz. Als Stricher in New York 
City und beim Trampen auf den 
Highways ist Sex zwar gleicher-
maßen Währungs- und Überle-
bensmittel, doch die Sehnsucht 
nach Geborgenheit bleibt uner-
füllt. Ob die brutale Vergewalti-
gung durch einen Lastwagenfah-
rer, die grotesken Versuche seiner 
Stricherclique sich als Kleinkrimi-
nelle zu versuchen, der zärtliche 
Abschied eines an AIDS sterben-
den Freundes – Steve McLean in-
szeniert diese Szenen als bildkräf-
tige, melancholische Tableaus, 
die sich tief ins Gedächtnis ein-
brennen. Durch seine poetische 
Radikalität gilt „Postcards from 
America“ zu Recht als Schlüssel-
werk des New Queer Cinema der 

90er-Jahre und steht auch ästhe-
tisch in einer Reihe etwa mit Gus 
van Sants „My Own Private Idaho“ 
und Todd Haynes „Poison“. as

Regisseur Steve McLean ist  
anwesend.

Based on autobiographical texts by 
US artist David Wojnarowicz, Steve 
McLean created a filmic poem of epi-
sodes in the life of a misfit. Starting 
with his first sexual experiences  
with men as a child, David leaves 
an abusive family background and 
heads to NYC, working as a rent-boy. 
Sex is a means to money and emo-
tional security is lacking. The brutal 
rape scene, the clumsy attempt as 
a criminal, or saying goodbye to a 
friend dying of AIDS, all leave last-
ing impressions in this film tableau 
which is justly recognized as a major 
part of the New Queer Cinema  
movement of the 90s.

Präsentiert von 

Wie bereits in „Postcards from 
America“, adaptiert Steve McLean  
auch in seinem zweiten Langfilm  
autobiografische Texte des 
US-Künstlers David Wojnarowicz. 
Dabei fügen sich McLeans beste-
chende Visualität, die Theaterhaf-
tigkeit seiner Settings und sein 
leicht manierierter Stil zu einem 
bemerkenswerten Kinoerlebnis. 
Anleihen an Derek Jarmans  
„Caravaggio“ sind durchaus be-
absichtigt, spielen der legendäre 
Maler des Frühbarocks und seine 
Gemälde, bzw. männlichen  
Modelle, auch hier eine maß
gebliche Rolle. Denn die elitäre  
Escort-Clique in Londons moder-
nem Soho, in die es den kunst
besessenen, schönen Jungen Jim 
verschlagen hat, erfüllt ihrer  
exklusiven Kundschaft besondere 
Dienste. Zur sexuellen Dienst
leistung gehören geistreichen 
postkoitale Gespräche zu allen 
Aspekten der Kunst, sei es das 
Werk Fassbinders, Botticellis oder 
Caravaggios. „Postcards from  
London“ ist nicht nur eine intelli-
gente und zugleich humorvolle  
wie ironische Auseinanderset-
zung mit schwuler Kunst, der 
Schönheit als solcher und mit 
der männlichen im Besonderen – 
auch der Film selbst ist eine bild-
gewaltige Augenweide. as

Regisseur Steve McLean ist  
anwesend.

Das Gespräch nach dem 
Film wird in Deutsche  
Gebärdensprache  
gedolmetscht.

As in his “Postcards from America” 
(1994), Steve Mclean has adapted  
autobiographical texts by US artist 
David Wojnarowicz with captivating 
imagery, theatricality and a slightly 
affected style. The film centres on  
the elite escort circle in modern-day 
London’s Soho. The sexual services  
offered include witty post-coital 
discussions about art in all its forms, 
be it Fassbinder, Botticelli or 
Caravaggio. An intelligent, 
humorous and tongue-in-cheek 
analysis of queer art, beauty and 
particularly masculinity, and a  
filmic feast for the eyes!

Präsentiert von 

FROM LONDON

Ohne all unsere Helfer_innen wären wir nichts. Als besonderen Dank 
für alle, die uns vor, während und nach den Filmtagen unterstützen, 
laden wir euch zu einem allerletzten Aufbeben, dem Nachbeben, ein. 
Natürlich dürfen auch alle anderen kommen, die dann immer noch  
nicht genug von den Filmtagen haben. Neben dem Super-Danke- 
Hangout an der Metropolis Bar, gibt es auf der Leinwand ein exqui
sites Programm mit Festival-Highlights. sb

We would be nothing without our helpers. To give a special thanks to  
all who have supported us before, during and after the film festival, we  
would like to invite you to a final ‘do’ – the Nachbeben (Aftershock).  
And of course anyone who hasn’t yet had enough of the festival can also 
come along. As well as the super thank-you-hangout at the Metropolis Bar, 
there will be an exquisite programme with festival highlights on screen.

# R E V I S I T E D S U P E R  D A N K E  |  T H A N K  Y O U

SUPER

DANKE!

Wir gehen in die Verlängerung! Noch ist nicht entschieden, welche 
eurer Lieblingsfilme es in die zweite Runde schaffen, aber es geht  
weiter. Denn ohne eine kleine, filmische Abpolsterung lassen wir euch 
nicht im Alltag aufschlagen! Welche Filme genau wir wiederholen,  
erfahrt ihr kurz vor und während der Filmtage in den Kinos, im  
Newsletter und Online. hh

Extra time! It has not yet been decided which of your favourite films  
will make the second round, but the show will go on! We wouldn’t dream  
of releasing you back into everyday life without a small cinematic cushion!
Those films that will be repeated in ‘The Week After’ will be published  
just before and during the festival, in the cinemas, in the newsletter and online.

Freitag 26.10.18

19.00 + 21.15 Uhr, Metropolis

19.00 + 21.15 Uhr, Metropolis

Donnerstag 25.10.18

DIE WOCHE DANACH
THE WEEK AFTER

21.15 Uhr, Metropolis

NACHBEBEN | AFTERSHOCK

Dienstag 30.10.18 
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www.seebruecke.org

Die Seebrücke ist eine internationale Bewegung aus 
der Zivilbevölkerung. Wir fordern sichere Fluchtwe-
ge, eine Entkriminalisierung der Seenotrettung und 
eine menschenwürdige Aufnahme von geflüchteten 
Menschen. Wir wollen mehr Rettung statt weniger!

Solianzeige

040 - 25 55 66
Beratung und Hilfe bei sexueller Gewalt

Steve McLean, UK/USA 1994, 92’, 
englische Originalfassung

22.15 Uhr, Passage 2

Freitag 19.10.18

Steve McLean, UK 2018, 88’,  
englische Originalfassung  
mit deutschen Untertiteln

 

22.15 Uhr, Passage 1

Donnerstag 18.10.18

Archivarbeit ist dröge, staubig und nur  
was für Nerds? Irene Lusztig belehrt uns  
eines Besseren und erzeugt mit ihrer per-
fomativen Dokumentation Begeisterung 
für das Ausgraben alter Schätze. In den 
70er-Jahren erschien in den USA die erste  
feministische Mainstream Zeitschrift: das 
Ms. Magazine. Lange vor dem Internetzeit-
alter kommunizierten die Leserinnen mit 
der Redaktion über Briefe. Nur ein kleiner  
Teil dieser Leserinnenbriefe wurde abge-
druckt, die meisten verschwanden un-
gehört im Archiv. Lusztig hat sich durch 
hunderte dieser unveröffentlichten Kom-
mentare gelesen und ein gigantisches 
‚Re-enactment‘ gestartet. Sie fährt an den 
Ort aus dem der Brief stammt und lässt 
ihn in der Regel von Frauen* vorlesen die 
40 Jahre später einen ähnlichen Hinter-
grund und eine vergleichbare Lebens
situation haben, wie die ursprüngliche  
Verfasserin. Lusztig reist durch Kleinstädte  

und Provinzen. Durch die Diversität der 
Stimmen entsteht eine schlaue Auseinan-
dersetzung mit vergangenen und zukünf-
tigen feministischen Kämpfen. Ignorierte  
Stimmen der Vergangenheit erlangen  
Öffentlichkeit und zeigen deutlich, dass  
es nicht den einen Kampf gibt, sondern 
viele. Das Gift des Patriarchats durchdringt 
alle Lebensbereiche. Ein furioser Film, der 
feministische Geschichtsschreibung und 
die Kraft der Kontextualisierung feiert. clg

The archives of ‘Ms.’ magazine, the first US 
mainstream feminist mag from the 1970s, 
contain hundreds of unpublished readers’ 
letters that caught the imagination of director 
Irene Lusztig. The film is a re-enactment of  
the letters, read aloud by women who, 40 years 
later, have a similar background and lifestyle 
to the original authors. Travelling to rural 
towns and provinces, Lusztig has collected  
a diversity of voices that analyses past and 
future feminist battles. A furious film 
celebrating the writing of feminist history  
and the power of contextualisation.

Präsentiert von

13.00 Uhr, Metropolis

Sonntag 21.10.18

POSTCARDS POSTCARDS
FROM AMERICA

Irene Lusztig, USA 2018, 101’,  
englische Originalfassung mit 
deutschen Untertiteln

YOURS IN SISTERHOOD

MIT  
GÄSTEN

MIT  
GÄSTEN
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Schon mehr als 350 Filmtagefans sind 

dabei: im Push-up Club, dem Kreis der 

Fördermitglieder des Festivalvereins  

Querbild e.V. Ab 10 Euro im Monat  

gehörst auch du dazu und unterstützt  

dein Festival. Mitglieder erhalten  

Gratistickets, sind unsere Gäste bei  

der Eröffnungsgala, bekommen  

Hintergrundinfos, Einladungen zu  

exklusiven Filmvorführungen und  

erhalten als Begrüßungsgeschenk  

ein Überraschungspaket von uns!

Engagiere dich für dein Festival und  

trete noch heute ein! Und sag auch dei-

nen Freund_innen Bescheid. Du erlebst 

das Festival von einer ganz neuen Seite.

P U S H - U P  C L U B

17.00–20.00 Uhr, FILMTAGEBÜRO

Freitag 28.9.18

PRESALE 

 
 
 
 

 
17_�10,579 km: A Queer Journey  

From Damascus to Vancouver	 KF

40_1985	 LF

46_34th, The	 LF

18_Afronte	 KF

18_Ainda Nao | Not Yet	 KF

22_Angst | Fear	 KF

42_Animale, L’	 LF

26_�Apenas O Que Você Precisa Saber  
Sobre Mim | Only What You need  
to know About Me	 KF

34_Aquaporko!	 KF

16_Bars	 KF

48_�Being Okey – Wenn Liebe  
Zum Verbrechen Wird	 LF

22_Besuch von Tante Elfi	 KF

09_Bixa Travesty | Tranny Fag 	 LF

32_Bläue | Blueness	 LF

26_Breaking Down My Translation	 KF

47_But I’m a Cheerleader	 LF

41_By Hook or by Crook	 LF

24_Cachurú	 KF

46_Call Her Ganda	 LF

38_Carolee, Barbara & Gunvor	 KF

23_Dag Vreemde Man | Hello, Stranger	 KF

22_Darío	 KF

22_Disconnected	 KF

41_Disobedience | Ungehorsam	 LF

37_�Donna Haraway: Story  
Telling for Earthly Survival	 LF

38_Dykes, Camera, Action!	 LF

23_Elena	 KF

33_Eli – ein Portrait	 KF

34_Encoded Wish	 KF

32_EnFemme	 LF

18_Estudo Em Vermelho | Study in Red	 KF

32_Evidentiary Bodies	 KF

16_�Faggot Girl Gets Busy  
in the Bathroom	 KF

22_Family of Kink	 KF

23_Femme	 KF

26_For Nonna Anna	 KF

16_Funny Girl	 KF

33_Genderbende | Genderblend	 LF

31_Girl	 LF

23_Grace and Betty	 KF

25_Half a Life	 KF

14_Hamlet	 LF

37_Herederas, Las | Die Erbinnen	 LF

21_High Fantasy	 LF

24_Hilom | Still	 KF

16_Hold Music	 KF

48_Ice King, The	 LF

45_Îles, Les | Islands	 KF

34_I’m Fat	 LF

11_I Miss You When I See You	 LF

15_Im Käfig | La Cage	 KF

09_�It’s Not the Pornographer 
that is Pervers …	 LF

24_Jamie	 KF

23_Juck	 KF

16_Just Me	 KF

23_Just past Noon on a Tuesday	 KF

15_Katzentage | Neko No Hi	 KF

15_�Kleine Mann in der Tasche, Der 
Le Petit Bonhomme De Poche	 KF

15_Kleine Vogel und die Raupe, Der	 KF

15_Kuap	 KF

42_Luft | Air	 LF

33_M/M 	 LF

25_Maacher Jhol | The Fish Curry	 KF

49_Männerfreundschaften	 LF

24_Malik	 KF

47_Mario	 LF

45_Marriage, The	 LF

26_Mathias	 KF

43_�Matrimonio Italiano | My Big Crazy  
Italian Wedding	 LF

23_Matt & Dan: Sex Notes	 KF

31_�Meu Corpo é Político | My Body  
Is Political	 LF

17_�Migrant Mixtape. The  
La Cassette Migrante	 KF

47_Miseducation of Cameron Post, The	 LF

17_Mukwano	 KF

43_My Days of Mercy	 LF

17_My Refugee Story	 KF

35_Narcissister Organ Player	 LF

23_Natalie D	 KF

33_Nina	 LF

34_Nothing to Lose	 LF

38_Ouaga Girls	 LF

43_Paternal Rites	 LF

25_Pillow Talk	 KF

35_�Plaire, Aimer et Courier  
Vite | Sorry Angel	 LF

25_Pop Rox	 KF

50_Postcards from America	 LF

50_Postcards from London	 LF

39_Privilege	 LF

10_Rafiki	 LF

26_Rani	 KF

48_Refugees under the Rainbow	 LF

44_Retablo	 LF

16_Rick	 KF

34_Riot Not Diet	 KF

44_Room for a Man	 LF

15_Sabaku	 KF

35_Sauvage | Savage	 LF

22_Scheideweg | Family Threesome	 KF

23_Set Me as a Seal upon Thine Heart	 KF

36_Shakedown	 LF

36_Shinjuku Boys	 LF

11_Sidney & Friends	 LF

39_Silvana – Väck mig när ni vaknat	 LF

16_�Sins Invalid: an Unashamed  
Claim to Beauty	 LF

39_Skate Kitchen	 LF

45_�Smågodis, katter och lite våld   
Swedish Candy, some Violence  
and a bit of Cat	 LF

41_Surmaee Shaam | Evening Shadows	 LF

18_Tailor	 KF

24_Taming, The | Die Zähmung	 KF

25_�Tarde Para el Recreo | Late  
for Break Time	 KF

24_Things that Make Us, The	 KF

23_Thirst	 KF

23_Three Centimetres	 KF

36_Tinta Bruta | Hard Paint	 LF

23_Undone	 KF

18_Vando aka Vedita	 KF

16_Venus	 KF

25_Vidi ja ti nea | Would You Look at Her	 KF

15_Weisse Krähe, Die | Bijela Vrana	 KF

49_Wild Nights with Emily	 LF

24_Y	 KF

50_Yours in Sisterhood	 LF

26_You’ve got Tail	 KF

A - Z

ALLE FILME VON A-Z

20.30 Uhr, METROPOLIS | EMPFANG AB 20.00 Uhr

Sonntag 21.10.18

ABSCHLUSSFILM UND PREISVERLEIHUNG

KF = KURZFILM

LF = LANGFILM

WIESO DU IN DEN PUSH-UP-
CLUB EINTRETEN SOLLTEST: 
 

Du hast das gute Gefühl, dein Lieblingsfestival zu 
unterstützen und wirst Teil einer Gemeinschaft 
von Filmfans!
 
Außerdem bekommst du

>> ein Begrüßungspaket mit einer DVD der  
Festivaldoku „Acting Out – 25 Years of Queer 
Film & Community in Hamburg“

>> eine Einladung zur Eröffnungsgala

>> eine Einladung zum Abschlussfilm mit  
Preisverleihung

>> die Chance auf eine Dauerkarte (exklusiv  
für Mitglieder!)

>> 3 Freikarten für Festivalfilme  
(entfällt bei Kauf einer Dauerkarte)

>> Einladungen zu Extra-Filmvorstellungen

>> Informationen via E-Mail-Loveletter 

>> eine Spendenbescheinigung

>> ermäßigten Eintritt im 3001 Kino  
(Schanzenstraße)

Das Beitrittsformular und alle  
Hinweise zum Datenschutz  
findest du hier zum Download: 
LSF-Hamburg.de/push-up

Feierlich vergeben wir vor Beginn des Abschlussfilms unsere  
Filmpreise an die von der Jury und von euch ausgewählten  
Regietalente. Ihr erfahrt also topaktuell, welches die preisgekrönten 
Filme des Festivals sind, und schaut dann den Abschlussfilm  
„I Miss You When I See You“ (s. Seite 11). 

Doch zuvor freuen wir uns, euch zu einem kleinen Empfang  
mit Freigetränken zu begrüßen! Die ersten 80 Pusher_innen  
sind unsere Gäste an diesem Abend – also antwortet schnell  
auf die Einladungs-E-Mail, die ihr bekommt. 
Wir freuen uns auf euch!

Wir laden euch Pusher_innen ins Filmtagebüro ein:  
Am Freitag, den 28.9. von 17.00–20.00 Uhr, findet exklusiv für euch  
in der Schanzenstraße 45 der Ticket-Presale statt: einen Tag vor  
dem offiziellen Vorverkaufsbeginn.
Wir bieten euch einen netten Rahmen für den Start ins Festival. Ihr 
könnt eure Push-up-Tickets eintauschen und alle regulären Tickets für 
Festivalveranstaltungen kaufen (nur Barzahlung). Schon ab 16.45 Uhr 
gibt’s Getränke und Knabbereien für die Wartezeit und ihr habt die 
Gelegenheit zum Plausch mit anderen Pusher_innen. Auch viele aus 
dem Team werden da sein und eure Fragen zum Festival beantwor-
ten. Bitte bringt in jedem Fall auch etwas Geduld mit, denn trotz aller 
Bemühungen werden sich Wartezeiten nicht vermeiden lassen. 

15.-20.10.2019SAVE THE DATE!

30. LESBISCH SCHWULE FILMTAGE HAMBURG

INTERNATIONAL QUEER

FILM FESTIVAL
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Wir bieten eine vertrauliche, kontinuierliche 
Unterstützung bei der Bewältigung persön ­
licher Probleme und sozialrechtlicher Fragen. 
Gleichzeitig helfen wir beim Aufbau sozialer 
Kontakte und vermitteln Ihnen weitere 
 Angebote. Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

 Hamburg Leuchtfeuer Aufwind
 für Menschen mit HIV

Silke Germann
Bahrenfelder Straße 244

22765 Hamburg 
Telefon 040­38 61 10 55

Fax 040­38 61 10 54
aufwind@hamburg­leuchtfeuer.de

Viva la autonomía !

Am Veringhof 11
21107 Hamburg

Tel: 040-28 78 00 15
kaffeekollektiv@aroma-zapatista.de

Infos und Online-Shop:
www.aroma-zapatista.de

Solidarischer Handel mit Kaffee von zapatistischen 
        Kooperativen aus Chiapas/Mexiko und
            der indigenen Bewegung des CRIC 

           aus dem Cauca/Kolumbien

trostwerk-andere bestattungen  
Sternschanze, Eimsbüttel und Eppendorf • 040 / 43 27 44 11 

Bestattung | Bildung | Trauerbegleitung
Museumstraße 31, 22765 Hamburg, Tel. 040 3980674-0
www.lotsenhaus-bestattungen.de

 Hamburg Leuchtfeuer Lotsenhaus
Bestattungen, die zum Leben passen.

Entspannen, sich spüren, erholen, lockern -
Shiatsu für Körper und Seele

Körperarbeit • nach Traditioneller Chinesischer Medizin • U-Bahn Hoheluftbrücke 

www.shiatsu-hamburg.net

Anna Weiße

C O M M U N I T Y

Wir möchten denjenigen ein großes Dankeschön sagen, die uns das ganze Jahr 
über mit viel Zeit und Engagement, ihrem Wissen und ihrer Kunst unterstützen:  
Für die Betreuung des Push-up Clubs: Christoph Reiffert | für die Gestaltung aller  
Druckerzeugnisse: Bax Bartmann bax@baxdesign.de | für Konzeption und Produktion  
unseres Trailers: Evgenia Tsanana und Silvia Torneden | für das Teamfoto und die Einzel
porträts: Andrea Preysing | für unvergleichliches Engagement und unvergessliche 
Nächte: dem N8bar-Team | dem Querbild e.V. Vorstand: Anke Bröskamp, Tina Busch,  
Joachim Post | von Herzen danken möchten wir auch: 3001-Kino-Team | AKS Inter
national Minorities Festival Pakistan | Anika Bartens | Nadja Bärtschi | Ulrike Bergermann 
Berlinale Sektion Panorama | bildwechsel | B-Movie-Team | Boutique Bizarre | Willi  
van Buggenum | cartel X | Cinefest – Erika Wottrich | Luz Dary Mina-Gomez | Das Taxi 
Deko-Team | Kanzlei Dr. Dimitrow | Dokumentarfilmsalon auf St. Pauli | Michael Dreier 
Leevke Feenders | frameline – San Francisco International LGBT Film Festival | Frau Hedi 
Sker Freist | Friedensblitz | Tina Fritsche | Cantina Fux & Ganz | Inside Out Toronto LGBT 
Film Festival | Robert Haarbosch | Hamburg Pride | Handarbeit Team | Heinz Lochmann 
Filmtheaterbetriebe – Andreas Baumann | Infocounter-Team | Kristina Hoffmann 
homochrom – Martin Wolkner | Hugs & Kisses | identities Wien | Iris Prize | Sally Johnson 
Kampnagel-Team | Kinemathek Hamburg – Martin Aust, Manja Malz | Kinemathek  
Karlsruhe | Anke Korfhage | Behörde für Kultur und Medien der Freien und Hansestadt 
Hamburg – Romaine Becker | KurzFilmAgentur Hamburg | Landesinstitut für Lehrer
bildung & Schulentwicklung | Skadi Loist | Michael Malert | Christina Magdalinou 
Metropolis-Team | Metropolis Bar-Team | Karin Michalski | Christopher Mondt | Passage- 
Kino-Team – Nils Krüger | Tal Peer | perlen Hannover | Pembehayat Queer Filmfest 
Manno Peters | Thomas Pfeiffer | Pink Apple Zürich | PornFilmFestival Berlin | Pragma 
Shift-Team | Pro-Fun media – Christos Acrivulis | Samuel Puissant | Q-Movie-Bar-Team | 
queerfilm Bremen | QueerScope – Independent German Queer Film Festivals | Queer-
streifen Münster | Michel Reckert | Reisefachgeschäft TicketKontor – Barbara Gomez 
Mestre, Raimond Schau | Marion Roß & Heiner Roß | Rote Flora | Salzgeber & Co –  
Daniel Blosat, Jürgen Pohl, Christian Weber | Emmanuelle Sanchez | Schanzenkino  
Linda Schnath | Simon Schultz | Hermann Siegert | SUBS-Team | Tante Paul | Taverna  
Plaka-Team | Dennis Tietz | Til Tessin | TLVFest | Monika Treut | Kiu Urban | Ines Voigts 
Bernhard Westermann | Gesa Woltjen | allen Filmemacher_innen | allen Anzeigenkund_ 
innen | allen Autor_innen | allen DJs und DJanes | allen Festival-Fotograf_innen | allen, 
die unseren Gästen Unterkunft gewähren | allen Gästebetreuer_innen | allen Helfer_innen 
bei den Kinodiensten und an den Vorverkaufskassen | allen Kinobetreuungen | allen  
Kooperationspartner_innen | allen Live-Untertitler_innen | allen Übersetzer_innen   
allen Medienpartner_innen | den Push-up Club-Mitgliedern | allen aktiven Mitgliedern  
von Querbild e.V. allen Spender_innen und Sponsor_innen und allen, die wir nicht  
vergessen wollten und es leider doch getan haben. Ohne euch wäre dieses Festival 
nicht möglich!

DANKE

Lesbisch Schwule Filmtage Hamburg | International Queer Film Festival
lsf-hamburg.de | twitter.com/HamburgLSF | facebook.com/lsf.hamburg
vimeo.com/hamburglsf

Veranstalter: Querbild e.V. mit Unterstützung der Behörde für Kultur und 
Medien der Freien und Hansestadt Hamburg und des Push-up Clubs,
Schanzenstraße 45, 20357 Hamburg, Tel.: +49-(0)40-348 06 70
Fax: +49-(0)40-34 05 22, www.lsf-hamburg.de

Festivalteam: Ronald Behm, Sebastian Beyer, Alexandra Bialas,  
Katja Briesemeister, Lea Christensen, Hanne Homrighausen,  
Corinna Melcher, Aileen Pinkert, Joachim Post, Larissa Robitzsch,  
Antje Soltau
Büro: Lea Christensen, Björn Ewert, Laura Niebuhr, Fabian Rombach
Programm: Ronald Behm, Sebastian Beyer, Alexandra Bialas,  
Katja Briesemeister, Dagmar Brunow, Lea Christensen, Gesine Claus,  
Hanne Homrighausen, Aileen Pinkert, Joachim Post, Larissa Robitzsch
Redaktion: Sebastian Beyer, Hanne Homrighausen
Texte von: Ulrike Bergermann (ub), Sebastian Beyer (sb),  
Katja Briesemeister (kb), Dagmar Brunow (db), Lea Christensen (lc),  
Gesine Claus (clg), Agnes Hass (aha), Hanne Homrighausen (hh), 
Mascha Kern (mk), Christian Lütjens (cl), Corinna Melcher (cm),  
Laura Niebuhr (ln), Aileen Pinkert (ap), Joachim Post (jpo), Linda Schnath (ls), 
Axel Schock (as), Simon Schultz (sch), Kiu Urban (ku), Rebecca Wilbertz (rw), 
Gesa Woltjen (gw)
Englische Texte: Sebastian Beyer, George Drummond, Christopher  
Hedemann, Sally Johnson, Mascha Kern, Rachel McLaughlin, Andrew Sharp 
Schlusslektorat: Christina Magdalinou
Englisches Lektorat: Sally Johnson
Titel und Gestaltung: Bax Bartmann | bax@baxdesign.de
Anzeigenvermarktung, Druck, Distribution: cartel X promotion GmbH & Co. KG
Gedruckt auf Recyclingpapier
Fotos: Wir haben uns um Klärung der Fotorechte bemüht, was uns leider 
nicht in allen Fällen gelungen ist. Wir bitten Rechteinhaber_innen, sich bei 
uns zu melden.

IMPRESSUMWo ist die
letzte
Lesbenbar?
Abo abschließen und 
Bescheid wissen.
www.L-MAG.de/abo

Dein
Jubiläums-

vorteil

Dein Heft
Wir halten dich mit kompakten Infos über das
Wichtigste aus der Lesbenwelt auf dem Laufenden.
Alle zwei Monate erhältst du das Heft bequem per
Post – noch vor dem Erscheinungstermin.

Dein L-Club
L-MAG ist mehr als ein Heft. Mach mit beim L-Club! 
Zwischen den Heften erhältst du alle zwei Monate
unseren beliebten News letter mit aktuellen Beiträ-
gen, Vergünstigungen für L-MAG-Events und attrak -
tiven Verlo sungen (z. B. Konzert-Tickets, DVDs)

Gewinne eine L-MAG-
Party in deiner Stadt
Um unser 15jähriges Jubiläum zu
feiern, suchen wir die Stadt mit
den meisten Neu- Abonnentinnen
(bzw. den Postleitzahlenbereich –
es zählen die ersten zwei Ziffern).
Dann heisst es: Wir schmeißen
dort eine rauschende Party! Mach
mit und motiviere deine Freundin-
nen! Stichtag für den Abschluss
deines Abos: 31.12.2018

6 Hefte
für nur
27 Euro

Das Magazin für Lesben

Weil du wichtig bist.
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